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Ein seltener Crinoiden-Kelch 
aus dem rheinischen Mitteldevon

Von Laszlo Trunko

(Aus den Landessammlungen für Naturkunde Karlsruhe)

Mit Tafel III-VI

Z usam m enfassung: Ein aus dem Givet des Bergischen Landes stammender Crinoiden- 
Kelch wird beschrieben. Er gehört in die Gruppe der Dicyclica Camerata und vertritt wahr­
scheinlich eine neue Gattung, die aber nomenklatorisch nicht aufgestellt werden kann.

Bei Aufsammlungen im Givet des Bergischen Landes wurde vom Verfasser ein recht 
gut erhaltener Crinoiden-Kelch mit Stiel und Armen gefunden. Das Gestein ist aber leider 
so unglücklich gebrochen, daß selbst der Kelch auf drei verschiedenen Gesteinsstücken 
liegt und die Bruchlinien mitten durch den Kelch gehen. Trotz der sehr guten Erhaltung 
einzelner Teile sind einige Unsicherheiten bezüglich der Zahl der Platten und ihrer Ein­
teilung nicht auszuschalten. Doch erscheint es zweckmäßig, den Fund nicht unerwähnt zu 
lassen, da aus diesen Schichten im betreffenden Gebiet noch keine genau horizontierten 
Formen beschrieben wurden.

B esch re ib u n g : Der K elch ist etwa 2cm lang, walnußförmig, unten spitz zulaufend. 
Er läßt den geschlossenen dicyclischen Aufbau der Dicyclica Camerata erkennen. Die IBB, 
vermutlich 4 an der Zahl, sind stark verdickt, etwa 6 mm lang, stark gewölbt. Sie konnten 
leider nicht alle direkt beobachtet werden. Die 5 BB sind ziemlich regelmäßige sechseckige 
Platten, 4,2 — 4,4 mm breit. IBB und BB machen zusammen mehr als die Hälfte der Kelch­
höhe aus. Die RR sind mit 3,6 —3,9 mm schmäler. Genausowenig wie die IBB und BB konn­
ten alle RR beobachtet werden. Sie sind aber von regelmäßiger Gestalt, wenn auch die Zahl 
der Ecken variiert (6 — 8), was auf einen nicht ganz regelmäßigen Aufbau hinweist.

Drei Reihen von Primibrachialia finden sich zwischen der ersten Abzweigung und der 
RR. Die ersten zwei Reihen bestehen aus gleichmäßig fünfeckigen Plättchen, während die 
Plättchen der 3. Reihe schon schmal und langgezogen sind (IPBr); oder bereits die Plätt­
chen der 2. Reihe sind langezogen und seitlich zusammengedrückt (PBr). Offenbar befand 
sich in dieser Höhe die Kelchdecke. Zwischen den RR und den Plättchen der 1. Reihe besteht 
eine plötzliche Größenabnahme; die Armplättchcn sind nur 2,2 —2,4 mm groß. Die IPBr 
sind von gleicher Größe und Gestalt wie die PBr, mit denen sie lückenlos in den Kelchbau 
eingefügt sind, indem die senkrecht zur Längsachse des Kelches liegende Seite des Fünfecks 
entweder die Basislinie (PBrl) oder die obere Abgrenzung (IPBrl) bildet (Taf. III Fig. 2).

Auf Taf. IVFig. 1 ist die Anheftungsstelle von X sichtbar. X ist ungleich sechseckig, 4,3 mm 
lang, liegt zwischen den Zonen der RR und BB; darüber ist noch eine Analplatte, wahr­
scheinlich XI zu beobachten. Leider ist die Mehrzahl der Nachbarplatten von X nicht mehr 
vorhanden, daher bleiben gerade in diesem wichtigen Bereich Unsicherheiten bestehen.

Die einzelnen Plättchen sind auffällig stark, aber verschieden dick. Besonders starke Ver­
dickungen sind im Bereich der IBB vorhanden. Die Innenfläche der Platten ist im jetzigen 
Erhaltungszustand vielfach stark porös. Die Außenseite ist so stark verkrustet, daß feine 
Skulpturen nicht bemerkt werden können; gröbere fehlen. Mit Ausnahme der IBB sind die 
den Kelch aufbauenden Platten nur mäßig oder kaum gewölbt.

Der S tie l steht zwar noch in direktem Zusammenhang mit dem Kelch, die Anheftungs­
stelle ist jedoch stark beschädigt. Die Glieder sind zylindrisch, niedrig, der mittlere Kanal
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sehr schmal. Die Berührungsfläche der Glieder ist am Rand radial gezähnelt, jedes zweite 
stärker, wodurch in dem mehr verwitterten Teil „Doppelringe“ entstehen. Die Höhe eines 
Doppelrings beträgt etwa 1,5 —1,6 mm, der Durchmesser in 6 cm Entfernung vom Kelch 
3,8 mm. Von der Zähnelung abgesehen sind die Gelenkflächen eben und glatt, sie lassen kein 
besonderes Muster erkennen. Da der Kelch nach unten spitz zuläuft, besteht in der Umriß­
linie ein allmählicher Übergang vom Stiel zum Kelch.

Im unverwitterten Teil sind die Stielglieder gleichmäßig und lassen die Nodalia nur schwer 
erkennen.

Die 10 ziemlich geraden, steifen Arm e zweigen über dem IBr3 ab. Weitere Verzweigung 
ist nicht vorhanden. Die Gelenkteile (PBr3 und ISBrx) sind besonders stark verdickt. Ein sehr 
charakteristisches Merkmal ist der zweizeilige Aufbau der Arme bei einseitiger Pinnulierung. 
Die Naht der alternierender SBr ist als gleichmäßige Zickzacklinie an der Unterseite der 
Arme gut sichtbar. Die Armglieder sind hoch und schmal, etwa 25 alternierende Paare auf 
1 cm. Daher haben die Arme eine hohe U-Form. Da gerade die am besten erhaltenen Arme 
mit der Unterseite nach oben liegen, kann über die Feinstruktur des Armdeckels nichts 
ausgesagt werden. Im oberen Armteil ist der Zentralkanal sichtbar.

Die einzelnen Pinnulae waren zunächst mit dickeren und steiferen, etwa 1 mm langen Ver­
bindungsstücken an den Armen befestigt; zu diesen Zwischenstücken hatten sie eine beweg­
liche Gelenkung. Auch die Pinnulae waren hoch und schmal und lassen ebenso wie die 
Arme und die Verbindungsstücke den zentralen Kanal erkennen.

Die längsten Arme sind bis etwa 5 cm Länge erhalten; die Pinnulae können wahrschein­
lich bis 1,5 cm lang werden.

B em erkun gen : Nach den Merkmalen des Kelches und der Armen muß diese Form als 
ein Vertreter der Dicyclica Camerata angesprochen werden. Am nächsten kommt sie der 
Gattung Ortbocrinus J aekel 1895. Anstelle von drei nehmen aber dort nur zwei Reihen von 
Primibrachialia am Kelchbau teil. Wichtigster Unterschied ist, daß die Arme unserer Form 
zweizeilig sind, wenn auch einseitig pinnuliert; dieser Unterschied schließt die Zuordnung 
zu dieser Gattung aus. Die nicht einwandfreie Erhaltung des Kelches erlaubt aber auch nicht 
die Aufstellung einer neuen Gattung. So muß die Benennung bis zum Auffinden weiterer 
Exemplare zurückgestellt werden.

V e rb re itu n g : Das bisher einzige Exemplar stammt aus einem aufgelassenen kleinen 
Steinbruch bei Unter-Selbach, Bl. 4909 Kürten, r 89820—56200. Nach den Untersuchungen 
von H. Schmidt & L. Trunko 1966 ist das Alter mittleres Givet. Das Gesteinsmaterial 
ist harter, grauer, leicht sandiger Tonschiefer. Die Begleitfauna besteht vor allem aus Pro­
duct ella subaculeata, Spirifer (Spinocyrtia) ascendens, Spirifer dorsocavus, Spinatrypa aspera, einigen 
Muscheln und Einzelkorallen.

Das Original wird in der Geologisch-mineralogischen Abteilung der Landessammlungen 
für Naturkunde in Karlsruhe aufbewahrt.
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Tafel III
(TRUNKO: Crinoiden-Kelch)

(1) Das Innere der Vorderseite des Kelches mit Resten von  drei A rm en; 
zwei davon gut erhalten. V e rg r .: 1,38  X

(2) Ausschnitt aus Fig. (1). V e rg .: 5 X

1»



Tafel IV
(TRUNKO: Crinoiden-Kelch)

(1) Steinkern des Kelches mit Blick au f die rechte hintere Seite. D ie Abdrücke der 
einzelnen Plättchen oder die Plättchen selbst sind deutlich erkennbar. V e rg .; 3,7 X

(2) Innenseite vo n  zwei Analplatten, der rechten hinteren Radiale und einigen 
Bruchstücken. V e rg r .: 7 X



Tafel V
(TRUNKO: Crinoiden-Kelch)

(1) Das Innere des rechten hinteren Teils, schlecht erhalten; mit Stiel. Verg. 1 ,11  X

(2) Steinkern des Kelches mit Arm en. V e rg r .: 1 ,4  X



Tafel VI
(TRUNKO: Crinoinen-Kelch)

(1) Die Unterseite eines Arm es. D er zweizeilige A ufbau ist deutlich sichtbar. V ergr. 20 X
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